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Morgen, ich habe sofort, wegen meiner Faulhiet, weil ich nicht früher, al sich soll, aufgeweckt, viele Zeit heutzuschon verschwendet.  Ich muss besser.  Rund um eine Menge Minute vor sieben bin ich auf, aber wie an der letzen Woche, nachdem ich aufstehe, wenn ich noch in meiner Traumwelt bin, doch, weil ich weiss was ich dann mache, schlaffe ich wieder ein.  Ich bin einfach bloß faul.  Sehr wichtig steht bei mir dass ich morgen in das Arbeitsamtgehe, um so dass ich bald anfangen kann.  Dann werde ich mich ein Zilliardenfach besser befinden, also zusätzlich werde ich denn dann weniger Stress haben, voraussetzlich.  Mit der Mathematikos, habe ich vor zwei Tage her geübt, wenn sie helfen, mir mit meinem Sachkunde, habe ich noch nicht durch ein richtiges und wissenschaftliches Mittel zum Erforschen betrachtet.  Ich habe mich unlängs zur, vorsicht, Phantom der Elektrogehirn kommt!  Sprache beordert.  Die Familie habe womöglich meine Briefe nun empfangen, ich hoffe dass sie bald entsprechen werden, damit kann ich denn meine Einatragungspläne skizzieren beginnen.  Ich bin so faul bei meinem Studium, dass ich fast alles ich Täglich lerne vergesse, so denn, also gehe ich hinfort.  Ohne zu halten.  Ein Plan zum Morgen kann ich ja machen, mit dem ich meines Tages Zeit tüchtiger vermitteln kann, aufbauen.  Warum jetzt nicht?  E
